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Mit einer Idee im Kopf lässt sich
alleine noch kein erfolgreiches
Unternehmen gründen. Je mehr
ein Gründer auf sich alleine ge-
stellt ist, um so wahrscheinlicher
ist die Gefahr, dass er scheitert.
Informationsdefizite in den Be-
reichen Management, Marketing,
Finanzierung, Buchhaltung oder
Mitarbeiterführung sind oft die
Gründe für eine unternehmeri-
sche Bauchlandung. Konkrete
Hilfen bietet der Karlsruher Exi-
stenzgründungs-Impuls (KEIM),
denn nur wer sich erstklassig
vorbereitet und das eigene Unter-
nehmertalent kritisch überprüft,
hat auch Erfolge.

Ihren Ursprung hat die Initiative
KEIM in dem im Jahr 1997 vom Bun-

desministerium für Bildung und For-

schung (BMBF) ausgeschriebenen
Wettbewerb „EXIST – Existenzgrün-

der aus Hochschulen“. Im August

1998 wurden die erweiterte Technolo-

gieRegion (Karlsruhe/Pforzheim) und
vier weitere Hochschulnetzwerke (in

Dresden, Jena, Stuttgart und Wupper-

tal) als Modellregionen ausgezeichnet.
Zu den Mitgliedern des im November

1998 gegründeten KEIM e.V. gehören

die Universität Karlsruhe (TH), die
Fachhochschule Karlsruhe, die Fach-

hochschule Pforzheim, das For-

schungszentrum Karlsruhe, die Stadt
Karlsruhe, die TechnologieRegion

Karlsruhe und die Industrie- und Han-

delskammer Karlsruhe.
Alle sieben Mitgliedsorganisatio-

nen, allen voran die Hochschulen, ver-

mitteln in Ausbildungsbausteinen pra-
xisorientiertes Gründer-Know-how.

Außerdem kooperiert KEIM mit zahl-

reichen regionalen Bildungs- und For-
schungseinrichtungen. Das For-

schungszentrum Informatik (FZI), die

drei in Karlsruhe ansässigen Institute
der Fraunhofer-Gesellschaft, das Joint

Research Center der Europäischen

Kommission (ITU), der CyberForum

e.V., die International University in
Germany (Bruchsal) und die Hand-

werkskammer Karlsruhe sind nur eini-

ge Beispiele. Der Vernetzungscharak-
ter der hochschulübergreifenden In-

itiative zeigt sich auch darin, dass

Seminare und Workshops für alle In-
teressenten, gleichgültig von welcher

Hochschule oder Forschungseinrich-

tung sie kommen, offen sind – voraus-
gesetzt die Jungunternehmer in spe

wollen in der Region gründen.

Grundlage für die Koordination
und Integration der verschiedenen

Maßnahmen bildet der „KEIM-Pro-

zess“ (siehe Abbildung 1). Zu jeder
Phase dieses Prozesses gibt es Ange-

bote des KEIM e.V. Das reicht von der

unternehmerischen Ausbildung in
Form von Seminaren über persönliche

Beratung (Erstberatung und Coa-

ching) bis zu Kontakten zu erfahrenen
Unternehmern (Mentoring) und Geld-

gebern (Venture Capital).

Unternehmerisches Den-
ken und Handeln trainie-
ren

Das Seminarangebot wen-

det sich nicht ausschließlich

an Diplomanden und Absol-
venten mit fester Gründungs-

absicht, sondern auch an Stu-

dierende in den ersten Seme-
stern und Hochschulabgänger

in den ersten Berufsjahren, die

sich bislang noch nicht für
eine berufliche Selbstständig-

keit interessiert haben.Abbildung 1: Keim-Prozess

Von der Hochschule auf den
Chefsessel

KEIM fördert Unternehmer von morgen

Dr. Jürgen Wüst
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Das Ziel ist, junge Menschen für

eine unternehmerische Tätigkeit zu be-

geistern und, in Konsequenz dazu, po-
tenziellen Gründern das Know-how

fürdie Selbstständigkeit zu vermitteln.

Das heißt, bei KEIM können Studie-
rende schon frühzeitig selbstständi-

ges Unternehmertum erlernen und vor

allem ausprobieren. „Unternehmerty-
pen“ haben die Möglichkeit, ihre eige-

nen Fähigkeiten zu erkennen und die-

se zu testen.
Neben den künftigen Entrepreneu-

ren profitieren von KEIM aber auch

Intrapreneure: Moderne Unternehmen
brauchen immer mehr Mitarbeiter mit

unternehmerischen Fähigkeiten.

Know-how in diesen Bereichen nutzt
auch der beruflichen Karriere.

Zentrale Bausteine von KEIM sind

das KEIM-Zentrum für Produkt- und
Serviceentwicklung an der Universität

Karlsruhe sowie die beiden KEIM-

Zentren für Unternehmensentwick-
lung an den Fachhochschulen in

Karlsruhe und Pforzheim. KEIM setzt

dabei den Schwerpunkt auf die frühe
Phase der Gründung. Denn der Über-

gang vom Studierenden oder Wissen-

schaftler zum Unternehmer ist bei wei-
tem nicht nur eine Frage des Wissens

und des Wollens, sondern nicht zu-

letzt auch eine Frage entsprechender
Erfahrungsgrundlagen.

Im KEIM-Zentrum für Produkt-

und Serviceentwicklung lernen die
Teilnehmer in Teams Marktpotenziale

zu entdecken und Projekte unter An-

leitung erfahrener Betreuer zu realisie-
ren. In unterschiedlichen Pilotprojek-

ten gelang es mehreren Instituten an

der Universität Karlsruhe, gemeinsam
mit Studierenden neue marktfähige

Produkte und Dienstleistungen zu ent-

wickeln.
Eine weitere wichtige Vorausset-

zung für die Selbstständigkeit ist die

Aneignung von Grundlagenwissen,
unternehmerischen Methoden und ef-

fizienten Arbeitstechniken. Die KEIM-

Zentren für Unternehmensentwick-

lung dienen dem Training von grund-

legenden Management-Techniken.
Unter realitätsnahen Bedingungen

üben die Teilnehmer den Arbeitsalltag

eines Unternehmers. Angeboten wer-
den Veranstaltungen in den Bereichen

Entwicklung von Geschäftsplänen, Si-

mulation von Entscheidungssituatio-
nen (Fallstudien, Unternehmensplan-

spiele, Übungsfirmen), Marketing und

Vertrieb sowie Organisation und Ma-

nagement.

BusinessChance –
Der Ideenwettbewerb

Kreativität und Unternehmergeist
zu mobilisieren ist einer der wichtig-

sten Bausteine von KEIM. Für junge

innovative Gründer schrieben KEIM
und das Stuttgarter Pendant PUSH!

(Partnernetz für Unternehmensgrün-

dungen aus Stuttgarter Hochschulen)
in diesem Jahr zum zweiten Mal den

Ideenwettbewerb „BusinessChance“

aus – diesmal als landesweiter Regio-
nalwettbewerb gemeinsam mit den

Gründerverbunden der Hochschulen

in Mannheim, Konstanz, Heidelberg,
Ulm, Tübingen und Freiburg.

Auslöser für diese Entscheidung

war der große Erfolg des letztjährigen
Ideenwettbewerbs, zu dem über 140

Wettbewerbsbeiträge eingereicht wur-

den. Ein großer Teil der Preisträger
sind inzwischen über Venture Capital

finanziert und erfolgreich gestartet.

Beim Wettbewerb sind vor allem
kreative Ideen aus Hochschulen und

Forschungseinrichtungen gefragt,

aber auch aus den Forschungsabtei-
lungen in der Wirtschaft. Dabei geht

es keineswegs ausschließlich um

High-Tech, gerade auch Dienstleistun-
gen haben gute Chancen im Wettbe-

werb.

Im Vordergrund steht die Pfiffigkeit
der Idee, also der innovative Ansatz

und der Einfallsreichtum der Teilneh-

merinnen und Teilnehmer. Anliegen

des Wettbewerbs ist es, die Ideenträ-

ger vor Ort auf ihrem Weg zur Unter-
nehmensgründung zu begleiten und

gezielt zu unterstützen.

Betreuung nach Maß

Die pfiffige Idee ist das eine, Über-

zeugungskraft und gute Vorbereitung
das andere. Wie geht es weiter, wenn

die Idee zum eigenen Unternehmen

geboren ist, das Konzept aber noch
nicht ganz stimmt, eigene Defizite er-

kannt werden oder die Sicherheit mit

allen relevanten Fragen zur Gründung
fehlen?

Für Jungunternehmer in den ver-

schiedenen Phasen der Selbstständig-
keit gibt es bei KEIM eine individuelle

Betreuung. Gründer oder Gründer-

teams, die sich in einer frühen Ent-
wicklungsphase ihres Unternehmens

befinden, bekommen einen Tutor zur

Seite gestellt, der die Idee unter die
Lupe nimmt. In mehreren intensiven

Einzelgesprächen erhält der Gründer

Gelegenheit, mit einem Unternehmer
oder einem erfahrenen Existenzgrün-

derberater die Machbarkeit und das

Risiko zu diskutieren und Lösungen
zu erarbeiten.

Wie die Workshops und Seminare

des Karlsruher Existenzgründungs-Im-
puls ist diese Betreuung zwar kosten-

pflichtig, für das Portemonnaie des

Jungunternehmers allerdings er-
schwinglich. Ergänzend zu den Tutori-

en haben die Teilnehmer die Möglich-

keit, an einem Gründerzirkel teilneh-
men. Dort werden in kleinen Gruppen

Probleme und Entwicklungen gemein-

sam mit einem geschulten Moderator
diskutiert, kritisiert und Erfahrungen

ausgetauscht.

Wer schon begonnen hat, seine
Idee in einem handfesten Unterneh-

men zu realisieren, ist beim KEIM-Coa-

ching-Programm richtig. Der Einstieg
in diese Betreuung ist unkompliziert:

Der Gründer beschreibt in einem Auf-
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nahmegespräch seinen persönlichen

Informations- und Beratungsbedarf

und hat so Einfluss auf sein Coa-
ching-Programm. Die Teilnehmer erhal-

ten eine maßgeschneiderte Qualifizie-

rung in den Bereichen Finanzen, Steu-
ern, Recht und Lizenzen sowie

Marktstudien, Patentrecherchen oder

die Kofinanzierung eines Messeauf-
tritts. Ein erfahrener Coach – gleich-

zeitig Branchenkenner - steht beglei-

tend und beratend zur Seite.  Auch
wer ein Unternehmen führen will,

braucht ein festes Fundament an In-

formationen. Rentabilität, Liquiditäts-
planung oder Controlling sind nach

dem Start wichtige Bestandteile jedes

Managements. Für erfolgreiche Jung-
unternehmer stellt KEIM auch nach

der Coaching-Phase attraktive Ange-

bote zur Verfügung. Regelmäßig fin-
den professionell moderierte Erfah-

rungsaustausche und Qualifizierungs-

angebote sowie Kontaktforen mit
Business-Angels und Venture Capital

Gesellschaften statt. KEIM unterstützt

auch in PR-Fragen und Werbung. Das
Interesse am Qualifizierungs- und

Trainingsangebot in den Hochschulen

der Region, die 70 eingereichten Ide-
enskizzen beim Wettbewerb Business-

Chance ´99 und die Nachfrage nach

Beratungsgesprächen zeigen einen
hohen Bedarf. Angesprochen werden

Gründer aus dem Umfeld der Universi-

tät Karlsruhe, der Fachhochschulen in
Karlsruhe und Pforzheim, des For-

schungszentrums Karlsruhe sowie

den anderen außeruniversitären For-
schungseinrichtungen in und um

Karlsruhe. Auch wer nach einem ab-

geschlossenen Studium oder nach der
Promotion schon einige Jahre Berufs-

erfahrung gesammelt hat und jetzt den

Sprung in die Selbstständigkeit wagt,
wird gefördert.

Gründung on Demand
Dass Studierende aus eigenem An-

trieb mehr unternehmerisches Know-
how in ihren Studienplan integrieren

ist das eine Anliegen der Initiative.

Das andere ist, Wirtschaftsunterneh-
men als Projektpartner zu gewinnen –

seit Sommer dieses Jahres mit dem

Projekt „Gründung on Demand“. Denn
Erfahrungen aus den USA zeigen: Alle

Anstrengungen für Unternehmens-

gründungen laufen nicht ohne indu-
strielle Partner, sei es als Ideengeber,

Business Angel oder Kapitalgeber.

„Gründung on Demand“ wendet sich
also an Unternehmen und wirtschafts-

nahe Einrichtungen in der Region. Ge-

meinsam mit Partnern aus den Hoch-
schulen und Forschungseinrichtun-

gen sowie Wirtschaftsförderern und

Technologieberatern will KEIM Visio-
nen für neue Produkte und Dienstlei-

stungen aus bestehenden Unterneh-

men mit Gründern und Gründerteams
matchen, also zusammenführen. So

werden zukunftsweisende Geschäfts-

möglichkeiten ausfindig gemacht und
zum Erfolg geführt. „Gründung on De-

mand“ richtet sich an Interessenten,

die über Produkte und Technologien,
Lizenzen und Patente oder über Ideen

verfügen, deren Business-Potenziale

ausgeschöpft gehören - daher ‘on De-
mand’. Sogenannte Sleeping Beauties

entstehen in der Industrie und in den

Forschungsabteilungen, wenn Pro-
duktideen nicht zur Unternehmens-

strategie passen, Einrichtungen oder

Mitarbeiter fehlen. Unternehmen, die
unter Berücksichtigung der Produkt-

ions- und Absatzstruktur neue Pro-

dukte auf neuen Märkten einführen
und damit die Zukunft ihres Unterneh-

mens sichern wollen, sowie Unterneh-

men, die Aufgrund von Kapazitäts-
engpässen einen schneller Zugang zu

Know-how und neuen Technologien

durch Kooperation mit Unternehmens-

gründern suchen oder eine Beteili-
gung an Start-ups anstreben, sind mit

„Gründung on Demand“ ebenfalls an-

gesprochen.
Gründerberatung gibt es direkt an

der Universität bei Dr. Hubert Siller,

Verwaltungsgebäude, Raum 008.1, Tel.
0721/608-66 50 und E-Mail:

huber t . s i l l e r@verwa l tung .un i -

karlsruhe.de
Das Veranstaltungsverzeichnis für

das kommende Semester erhalten In-

teressierte bei: Informations- und Pro-
jektbüro in der Technologiefabrik

(Haid-und-Neu-Straße 7), Tel. 0721/

9658-264 E-Mail: buero@keim-
online.de. Unter www.keim-online.de

gibt es Literaturtipps für Gründer, ein

Bestellformular für die monatliche
Newsletter und vieles mehr.            (uf)


